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Ehr dat düfter ward... 


Gewt Godd den Herrn de Ehr, 
ehr dat düfter ward! 

Sünft ftöt fid ju Sót an de Bargen 
in de Schummerftünn. 

Denn lengt ji na Licht; 

be awer malt dat fo düfter, 

dat ji teen Handbreed pór Әдеп febt. 
Pickenſwart ward de Nacht! 


Jeremia 13,16 


Unfe Herr Боёо un (ien Minſchenkinner 


Godd fien Serrlikeit 
De Welt unſen Serrgodd fien billige Warkftäd 
De ewige Bumeifter 
De Minſch 
Dat Daderbart 


inner Godd fien utbrede Arms 


Unſe Heiland un fien 506 


Unfe Seiland 
Advent 
Wiehnachen 
Wat ſeggt de Seiland Swer fik fülbn? 
Wat hett Godd em upleggt? 
Den Seiland ſien Teſtament 


Den Seiland (ien Evangelium 


Den Heiland fien Lid 
Dat Evangelium, рип dat fe lewt 
Dat Seilandsbild 
De Gloow 
De Leew 
Un achter Dood un Graff? 


Wat de Chriſtenminſch Godd ſchülli is 
De Chriſtenminſch un (еп Herr Godd 
De Chriſtenminſch un (еп Huus 
De Chriſtenminſch un (еп Yräwerslüd 
De Cbriftenminfd un de Boewerſten 
De Chriſtenminſch un (ien Bart 


So is dat Жетен 


Unſe Serr Godd un fien Minſchenkinner 


Godd fien Herrlikeit 


De Engels ſingt 


Hillig, billig, billig 
is Godd, de Herr, de Allmächdige! 
De ganfe Welt is vull vun (ien Herrlikeit.! 


Wat de Hewen gans lifen vertellt 


De Himmel vertellt vun Godd fien Herrlikeit, 

un wat ſien Handn maͤkt hebbt, dat wieſt ſik an'n 
Hewen. 

Een Dag ſeggt dat to'n annern, 

kann knapp an ſik hooln. 

Een Nacht gifft dat wider an de annere. 

Gans liſen geit't to, keen Woord ward ſeggt. 

Жеп Stimm lett fit hörn vun ehr. 

Un doch geit ehr Klang ærmer de ganfe er. 

Wat ſe ſeggt, dat is ant buterſte Enn tö hörn.? 


Licht is fien Kleed 
Herr, mien Godd, du büſt grovt ærmer de Måten! 
Dutt Glans un Pracht is dat Kleed, 
dat du anheſt! 
Du hüllſt di in Licht, 
as wenn dat dien Mantel wär! з 


Himmel un Eer — vull vun fien Herrlikeit 
Herr Godd, jå, du büſt un(e Herr! 
Wo herrli bett du di tünni mått 
in de ganſe wide Welt! 
Kiekt wi nå båben — 
атп Hewen liggt utbreed dien Herrlikeit. 


Un hier nerrn up de Eer? 

Daͤr ſünd dat de Lütten un de Boſtkinner, 
de dien Herrlikeit loewt. 

Den Hewen hebbt dien Singers maͤkt, 

un Maͤnd un Steerns — 

de find od ut dien Hand kaͤmen.“ 


Unnern Abendhewen 


Kiett doch nå baͤben! Seht ju dat an! 

Wer hett denn de Steerns daͤrbaͤben maͤkt? 
Driwt nich unſ' Herr Godd ehr Abend för Abend 
ærvern Hewen as en Harder fien Schaͤp? 

He kennt ehr all un röpt ehr bi Naͤmen; 

ſien Macht is ſo groot, 

dat keen een vun ehr bieſtergaͤhn kann. 

Unſe Herr Godd is ewig. 

He hett doch de ganſe Welt maͤkt! 

He ward nich möd un nich matt. 

Wer kümmt dorachter, wat he fit vornaͤhm hett?“ 


Godd is ewig 
O Herr, bi di hebbt wi uns alltieds bargen kunnt. 
Wo old fünd all de Bargen! Ehr Jaͤhrn ſünd nich to 
telln. 


Un wo lang is't al her, dat du den Grund leggt heſt 
to Welt un Eer? 


Doch du, Godd, fülbn — du büſt von Ewikeit her 
weſen 
un bliwſt ok noch in alle Ewileit!® 


боёо hört de Ehr in alle Ewileit! 
Ut Godd ſien Hand kümmt allns, 
un dörch ſien Hand is allns maͤkt un hett Beſtand, 
un he is dat, wo allns up toſtüern deit! 
Sien is de Ehr in alle Ewikeit! 
Ja, dat is wiß, gans wig!” 

* 

Godd is alleen de ſelige Herr, 
de bærverfte König un de bærerfte Herr. 
Keen Dood kann em wat andoon. 
He waͤhnt in en Licht, 
wo nüms henkaͤmen kann. 
Жеп Minſch hett em ſehn un kriggt em to ſehn. 
Sien is de Ehr un de ewige Macht. 
Ja, dat is wig, gans wiß!® 


De Welt unſen Herr Godd 
fien billige Warkſtäd 


De ewige Bumeifter 
Gans in'n Anfang bett Godd Himmel un er mått. 
Un up de er feeg dat erft kunterbunt ut, 
un ærer dat Waͤter weer dat pidendüfter. 
Awer Godd Den Geift ſwew æwer de Sloot. 


Do få Godd: „Dat (фай hell warn!“ 
Un mit een Slag wörr dat hell.“ 

* 
Groot is allns, wat de Herr maͤkt hett. 
De dat andächdi anſüht un dårvör ftill ſteit, 
de kümmt em up de Spoor. 4 

* 
Wat heſt du doch allns maͤkt, Herr! 
Klook heſt du't anſtellt un ok farig regen. 
De Eer is vull vun dat, wat du maͤkt heſt. 
Allns, wat daͤr lewt un wewt, ſtammt ut dien Hand. u 


De Minſch 


Den Minſchen fien Kónigstron 
Do ſã Godd: 
„Lat uns Minſchen måten nå unf’ egen Bild! 
Se ſchüllt uns liek warn.“ 
Un Godd mát den Minſchen nå fien Bild, 
nå (ooo (ien Bild hett be em mått. 12 


Dat Minſchenlewen en Wunner ut Godd 
ſien Hand 
Du bett wewt min Liew as en Kleed 
ünner mien Moder ehr Hart. 
Heff Low un Dank daͤrför, 
dat du mi fo wunnerbaͤr mått heſt! 
Wunner is allns, wat du deiſt; 


dat weet mien Seel good. 
Mien lütt Liew heſt du ſehn mit dien Ogen, 
as min Lewen erft eben anfungn weer, 
as de Grund daͤrto leggt wörr 
deep binnen in dien hillige Warkſtäd. 
Un in dien Book ſtünn'n all' mien Lewensdaͤg, 
de du mi todacht harſt, 
lang ehr ok man een dorvun dår weer. 1? 
* 


Du heſt mi Lewen ſchenkt un Gnaͤd. 
Du hölſt dien Hand corr mi, 
berum hett mien Lewen ok Duur un Beſtand. 14 


De Minſch fo lütt un doch fo groot 
Wat is doch de Minſch? 
Un doch heſt du em nümmer vergeten. 
Wat is doch de Minſch! 
Un doch liggt ſien Sorg un ſien Not di an't Hart. 
Daͤr fehlt nich vel an, 
denn weer be fo groot as du un dien Engels. 
Ehr un Herrlikeit heſt du em ſchenkt 
as en Kroon. 
Du Беј em ton Herrn fett wer allns, 
wat dien Handn maͤkt hebbt. 
Allns ей du ünner fien Sót leggt. ““ 


De Minſch un de Herr Godd 
De Minſchen ſchüllt Godd ſöken, 
dat ſe em doch vellicht künni ward 
un em find. 


He is uns doch fo neeg, fteit doch nich wied af 
vun jedeneen; 

denn dat wi lewt un arbeidn künnt, 

dat wi awerhaupt daͤrſünd — 

dat is doch ganz alleen fien Wark. 16 


Dat grote, hillige Oog 


Herr, di kann keen Minſch wat vormaͤken. 

Du kennſt mi vun buten un binn'n. 

Mag ik ſitten oder upſtaͤhn — du weetſt dat, 

un wat ik vörheff, dat markſt du vun widen. 

Mag ik gaͤhn oder mi dålleggn — du bebölft mi int 
Oog. 

Keen Word kümmt cewer mien Lippen; du wüßt dat 
al lang. 

Vun achtern un vörn höllſt du mi in Schock; 

ik kann mi knapp rögen; denn dien Hand hett mi faͤt. 

I kann mi bloots wunnern, verſtaͤhn kann ik't nich. 

To hoch іе? för mi, ik tám daͤr nich achter. !? 


Den Minſchen ſien Noot 


De Minſch is as dat Gras, 

un wat em ſmuck maͤkt, hett keen Duer. 

Graͤd as de Bloom up dat Feld mutt allns vergaͤhn. 
Dat Gras ward drög, un de Bloom verſoort, 
wenn Godd ſien Wind weiht, de de Hitten bringt. 
Dat Gras ward drög, un de Bloom verſoort — 
aͤwer бодо fien Woord blivot ewig beſtaͤhn. 18 


12 


De Stimm in'n Droom 


Жп Woord — dat Кет to mi gans Шеп, gans in 
Stilln. 

Been Minſch wörr't wies, 

int Ohr wörr't lifen to mi feggt. 

I hört in Droom, 

wenn de Gedanken wild dörchenanner gåbt, 

bi Nachtenstied, 

wenn fwóre Slåp fit up de Minſchen leggt. 

Mi Кет dat Grufeln ап, fung an to bewern. 

Dat Bewern güng dörd Mark un Been. 

Dat weih ganz Шеп æwer mien Geſicht. 

Mi ſtünnen de Hår to Barg. 

En Bild ſtünn vör mien Oogen — 

wat't egenli weer, dat wörr'k nich wies — 

un liſen fä en Stimm to mi: 

„Is ok man een Minſch daͤr, gerecht in Godd ſien 
Ogen, 

сеп Mann gans rein pór den, de em dat Lewen geew? 

Bedenk, nich maͤl ſien Deners truut he gans, 

Vullkaͤmen ſünd nich mål fien Engels. 

Wodenni (dull dat denn wull mit uns Minſchen 
gaͤhn? 

Wi waͤhnt doch in en Huus, dat bloots ut Lehm 
buut is, 

ſünd wider niks as Stoff! 

Uns geit dat as de Mott; fo ward wi tweidrüdt, 

ehr noch de Morgn hen is un dat Abend ward. 

Keen een ward't wies, för ümmer ſünd wi hen. 


15 


So is dat. Is de Lewensfaͤden twei, 
denn ftatvot wi ben un weet nid) mål, 
wodenni't togaͤhn Seit, 19 


De Minſch in Reden 
Ik do nicht, wat ik will. 
Dat do ik, wat mi in de Seel towedder is. 


I weet gans good: in mi waͤhnt vun Natuur nits 
Godes. 

An goden Willn liggt dat nich bi mi; 

de is daͤr. 

Awer dat Gode nu ok doon — dat krieg it nich torecht, 

dat geit wer mien Kraft. 

Ik do nu mål nich dat Gode, dat ik mi faft vörnebm; 

aͤwer dat Böſe, dat ik nich will, dat do ik. 


Ach, wat bün ik för'n Stackelsminſch! 
Wer maͤkt mi bloots fri vun düffen Liew, 
wo de Dood in togangn ig 20 


De Natuur un de Geiſt 
De Minſch vun Natuur fett fin Kopp up dat, 
wat de Natuur will; 
aͤwer de Minſch, de den Geiſt hett, 
den is dat üm dat to doon, 
wat de Geiſt will. 
Un dat is doch ſo: 
dat wo de Natuur dat up affſehn hett, 
bringt den Dood; 
aͤwer dat, wo de Geiſt dat up affſehn hett, 
bringt reden un £ęwen.21 


14 


De Minſch un de Dood 
De Sünn betaͤhlt bloots een Lohn, 
un dat is de Dood. 
Awer Godd maͤkt dat anners. 
He ſchenkt ewiges Lewen 
dörch unſen Herrn Jefus Cbriftus.** 
All up defülwige Bank 
Hier is een nich beter as de anner. 
Wi fitt all up defülwige Bank. 
All find fe Sinner un bebbt nits uptowifen 
vun de Herrlikeit, de Godd ehr todächt harr.“ 
Dat grote Lengn 
Graͤd as en Hirſch in Drögd un Sommerhitten 
nët friſche Waͤter in die Beten lengn deit, 
ſo lengt mien Seel, o Godd, naͤ di! 
Jå, nich bargen kann fit mien Seel vår Dörſt 
nå Godd, de in Waͤhrheit lebenni is! 
Wannehr kümmt de Stünn wull för mi, 
dat ik Godd in't Og ſehn dörf? 
Mien Tränen ſünd mien Koft bi Dag un Nacht. 
Den ganſen Dag laͤt ſe mi nich in Ruh, de Lüd. 
Se praͤhlt mi dat int Ohr: 
„Wat feggft du nu? Wonem is denn dien Godd $“ 
Mien Seel, wat heſt du bloots? 
Waͤrum lettſt du den Kopp bloots hang'n 
un lettſt mi nich in Ruh? 
Hool di an Godd! Ik warr em noch maͤl danken, 
dat he mi to Hülp keem un is mien Godd. 2“ 
* 


Låt mi (сб) morgns dien Gnaͤd hörn; 

denn ik ſett mien Vertruun up di! 

Wies du mi den Weg, den ik gaͤhn fchall; 
denn mien Seel is vull Verlangn naͤ di! 


Lehr mi dat doon, wat du verlangen deiſt; 
denn du büſt mien Godd! 

Lat dien goden Geiſt mi to Sied ſtaͤhn, 
dat ik nich to Sall 241125 


De arme Seel an de Himmelsdær 


Godd, ſeh mi gnädi an — ik weet, dien Gnaͤd is 
groot — 

un rek mi dat nich an, wat ik verkehrt maͤkt heff, 

groot is doch dien Erbarmen! 

Waſch af vun mi all dat, womit ik mi vergaͤhn, 


un vun mien Sünn maͤk du mi rein! 

Denn ik ſeh in: ik bün nich dat, 

wat ik harr weſen ſchullt. 

Mien Sünn — de quält mi Dag un Nacht. 

Du büſt dat gans alleen — ja bloots an di 

heff ik verſünnigt mi un daͤn, 

wat in dien Ogen is Sünn un Schann. 

So mát doch Godd mien Hart vun Grund ut rein; 
mát nie den Geiſt in mi, dat he nich wanken deit! 
Verſtöt mi nich vun di, 

un låt dien hill'gen Geiſt noch bi mi waͤhnen! 
Lat mi noch mål mi freun, dat du mi helpen deiſt, 
un ſtaͤh mi bi, dat ik vun Harten geern 

nu up di hör [20 


10 


Mit Godd in't Reine 
Wo glückli is doch de Minſch, 
de bi Godd Gnaͤd funnen hett för ſien Sünn, 
den Godd en Strek mått hett emer dat, 
wat Sünn weer un Schann! 


Wo glückli is doch de Minſch, 
den Godd de Sünn nich anręten deit 
un de ſik ſülbn niks vörmaͤkt! 


Mit Swigen heff ik't lang verſöcht, 
aͤwer helpen de dat nich; 
ik bröch mi йт de letzte Kraft. 


Do keem ik rut mit mien Sünn 

un heel mit mien Schuld nich mehr achtern Barg. 
Jt få: Frie rut will ik den Herrn bekennen, 

wat mi ſchülli maͤkt hett! 

Un denn? Denn heſt du mi vergewen, 

wat Sinn un wat Schann weer. 27 


Dat Väderhart 
De Dåder un ſien Kinner 
Vull Erbarmen un Gnaͤd is de Herr, 
wer de Måten gedülli un fründli. 
So deep as en Vaͤder mitföhlt mit ſien Kinner, 
graͤd ſo liggt den Herrn de Fraͤmen ant Hart, 


graͤd јо föhlt be mit de, de fil vår em bögt. 2s 


боёо mått en Stret 
Wull beff ie an dien Sünnen fwär to dregen hatt. 
Suer is mi dat waͤrn. 


2 Ebr dat düfter ward 


Dien Sinn un dien Schann weern en Laft un en 
Pläg för mi. 

Awer ik mát ut frie Stücken en Stret dörd dat, 

wo du di mit vergaͤhn bett, 

Ik will an dien Sinn nich mehr denken.?“ 


* 


So wiß as ik lewen do — feggt de Herr — 

it bett waͤhrrafdi Кеп Freud dåran, 

dat de Goddloſen ftarvot. 

Ik mid) nits lewer, 

as dat de Goddloſen mit fik to Råt дар, 

en anner £ęwen anfangt un fo ont Lewen bliewt. de 
* 


Wull bett it en lütten Ogenblick mien Hand vun di 
aftroden, 

ávoer pull Erbarmen nehm ik di wedder up. 

jn mien Grimm wull it en Ogenblid nits vun di 
weten, 

aͤwer ik will mi wedder awer di erbarmen 

un di ewige Gnaͤd ſchenken. 21 


Godd fien Gnåd hört nid up 


Godd fien Gnåd hört nich up, 

un fien Erbarmen is noh nih to Enn. 
Morgen för Morgen is fe wat nies, 

un be bliwt tru cewer de Måten. 

De Herr hört mi to — ſeggt mien Seel — 
daͤrum fett ik mien Heepen up 01.92 


Bloots dat Beſte is uns todacht 


IN denk gans anners «wer ju as ji cewer mi, 
un wat ji maͤkt, dat hett niks to doon mit dat, 
wat ik mi vörnaͤhm heff — ſeggt de Herr. 
Hangt nich de Aewen hoch baͤben wer de Eer? 
So geit ok min Weg ſo, dat ji em nich verſtaͤht, 
un wat ik vörheff, odr kaͤmt ji nich achter. 29 

$ 


IE beff mi dat wull æwerleggt, 
wat ik mit ju vörheff — 

feggt de Herr. 

Dat bett ik pór: 

Sreden beff ik ju todacht 

un keen Hartleed. 

I will ju naͤſten dat gewen, 

wo ji nå lengt un wo ji up bept.34 


Ock dat Hartleed is Gnaͤd 


Dat is ümmer ſo, wenn wi hart anfaͤt ward: 
för den Ogenblick bringt dat allns anner as Freud 2 
erft bringt dat bloots Trurikeit. 

Awer nåften waft dorut en gode Frucht 

för de, de dordörch wat lehrt hebbt. 

De mått den Minſchen ſtill un tofreden, 

un dat is de Gerechdikeit. 35 


De grötſte Kraft 


Mien Gnaͤd is noog för di. 
Denn de Kraft bewieſt fit am beſten 


an en armen Stackelsminſch, 
de ut fit fülbn nits mehr kann.““ 


De true Vaͤderhand 
Wes nich bang! Ik ſtaͤh di bi. 
Kiek di nich um vull Angſt un Bangn! 
Ik bün doch dien Godd! 
Ik gew di de Kraft, de du bruukſt. 
Ik help di benoórch. 
Ik bool mien Hand corr di, 
dat di nits ſchaͤden kann.? 


De wete Moderhand 


Ik will ju tröſten as en Moder, 
de ehr Kind de Baden ſtraͤkt.““ 
3 
Tröſt doch, Ach, tröſt doch mien Volk! 
— ſo ſeggt ju Godd — 
Leggt dat Jeruſalem doch warm an't Hart 
un ſeggt to ehr: 
Dat Måt is nu vull. 
De Krieg un de Noot — de ſünd nu to Enn! 
De Schuld is betaͤhlt; 
denn dubbelt hett ſe liden müßt 
för all ehr Sünnen. 
Swaͤr bett fe Gott (ien Hand to föhln tregen. 3 


De true Harder 


He kümmt, de Herr, be kümmt mit grote Kraft! 
Sien Arm bringt allns in ſien Gewalt! 
Lohn deelt be ut, un ok de Straͤf fehlt nich. 


20 


He hölt ehr all tofåm as de Harder ſien Schaͤp. 
Up ſien Arm nümmt he de lütten Lämmer 

un driggt ehr pór ſik hen. 

He paßt ok up de Schaͤp 

un geit ehr tru vöran. 40 


De fafte Borg 
Hölt de Herr fien Hand ærer di, 
denn voábnft du fęter. 
Sünd fien Handn «wer di utbreed, 
denn kannſt du rubi flåpen. 
Denn feggft du getrooft to den Herrn: 
Bi di kann'k mi bargen, 
du büſt för mi de faſte Borg. 
Du beft mien ganfes Tovertruun [41 


Godd hölt de Wacht 
De Herr hölt fien Hand ærver di. 
De Herr breed den Schatten wer dien rechde Hand. 
Bi Dag ward de Sünn di nich ſteken, 
un nachts ward de Månd di nite Soon. 
De Herr waͤhrt all dat Böſe vun di af. 
He ward dien Seel bewaͤhrn. 


De Herr ward fien Hand ærer di hooln 


bi allns, wat du deiſt, 
hüt un alle Dåg. 42 


Unſen Herrgodd ſien Rofttinner 
Se luert all up di, 
dat du ehr de Aoft giffft, wenn't Tied is. 
Wenn du ehr dat giffſt, denn nehmt ſe dat hen. 


Deiſt du dien Vaͤderhand up, 

denn ward ſe ſatt vun dat Gode. 

Treckſt du vun ehr dien Hand törüg, 

dat ſe di nich mehr wies ward, 

denn verfehrt ſe ſik banni. 

Lettſt du ehr den Aten utgaͤhn, 

denn lewt ſe nich mehr un ward werr to Stoff. 
Doch wenn dien Aten weiht, denn ward allns lebenni; 
de Eer is wedder jung un grön 

un ſteit in vulle Kraft.““ 


Ock dat Lüttſte ward nich vergeten 


Ward twe Spatzen nich verköfft för een Penn? 
Un doch fallt vun ehr keen een up de Eer, 

aͤhn dat ju Vaͤder dat will. 

Bi ju aͤwer find ſogaͤr de Hår up'n Kopp all tellt. 44 


Unner Godd fien utbrede Arms 


Godd, dien Gnaͤd is ſo groot; ſe is nich to betaͤhln. 
Daͤrum bargt fil de Lüd ünner dien Flünk, 
un nite kann ehr ſchaͤden. “ 


x 


Ik heff dat waͤhrrafdi nich verdeent, 
dat du ſo vel Godes an mi daͤn 
un fo tru wer mi waͤkt un för mi ſorgt bet," 


* 


Legg dat in Godd fien Hand, 
wat förn Weg be di gåbn lett. 
Sett dien Tovertruun up em! 
He bringt dat allns torecht. 47 


x 
Mien боп, giff mi dien Hart, 
un gaͤh getrooſt den Weg, 
den ik di todacht beff 119 

* 


Godd, den Herrn, ſi Low un Dank 
Dag för Dag. 
Godd leggt uns wull en Laſt up, 
aͤwer he helpt uns ock, 
dat wi ehr drägen künnt. 
Wi bebbt en Godd, de ümmer helpen kann um дей, 
De Herr helpt od vörn ооё. 4? 
* 
Bögt ju ünner Godd ſien gewaltige Hand! 
He ſorgt daͤrför, dat ji den Kopp wedder hochkriegt 
un fülbn wedder hochkaͤmt, wenn fien Tied kaͤmen is. 
All ju Sorg, de ju drückt, 
wöltert aff up em; 
denn ju Noot liggt em waͤhrrafdi an't Hart. 50 
* 


Hool ftill, wenn Godd di an de Hand nümmt, 
un tów rubi af, wat be mit di vörbett [51 


De Heiland 


Advent 


Dat Morgenroot 


Hallo! Wat up! Wiſch den Slåp ut de Ogen! 
De Nacht is to Enn, un de Sünn geit al up! 


Kiek nå bäben! Denn graͤd as de Sinn an'n Hewen 


fo herrli ſtraͤhlt Godd fien Licht cewer di! 


Still flöpt noch de Eer, un pidenfwart is de Nacht. 
Ower Minſchen un Volk breed ſik Düſternis ut — 


doch dien Licht is Godd fülbn, du ſittſt nich in 
Düſtern. 

Ower di is dat hell, un niks ſüht dien Oog 

as bloots den Herrn fien Herrlikeit 52 


Dër Godd fien Wiehnachsdeer 
De Weg is ſo düſter. 
Dat Volk füht keen Handbreed vör Ogen — 
un doch ward de Nacht ſo hell as de Dag. 


Up ſien Schullern ſchall grote Macht ruhn. 
Un ſien Naͤm? — So ſchall he heten: 
„Wunnerbaͤr hett fit dat fögt!“ 
„Goddesheld.“ 

„Vaͤder up ewig“ 

„König, de Freden bringt.“ 


Wiehnachen 


De erfte Wiehnachspredigt 
Un de Engel få to ehr: 
Man jo keen Angſt! 
Ne, en grote Freud heff ick ju to vertelln — 
un alle Lüd ſchüllt dat to weten krigen — 
denn för ju is hüt de Heiland baͤrn. 
De Herr Chriftus is dat, in David fien Stadt.“ 


Dat erfte Wiehnachsleed 


Low un Ehr daͤr baͤben för unſen Herr Godd 
un Freden hier nerrn up de Eer för Minſchen, 
de dat hartli meent un den goden Willn bebbt ! 55 


Wat Godd uns ünnern Dannenboom 
leggt hett 
Ji kennt jå unten Herrn Jefus Chriftus fien Gnaͤd. 
He weer jå fo riet, aͤwer ju to Leew is he arm waͤrn; 
denn dörch fin Armoot ſchulln ji riet warn. 56 


Se ſeht en grotes Licht. 


In't Land hüſt de Dood, 
un de Dood maͤkt dat Lewen ſo düſter. 
Un doch is't nich düſter; hell is dat worn. 


Hell ſtraͤhlt an'n Hewen en Licht. 


Denn en Kind is för uns to Welt kaͤmen, 
en Söhn is uns ſchenkt. 
De ſchall de Herr warn. 


* 
Dat Woord is Minſch waͤrn 
un hett ok bi uns waͤhnt, 
as wär't Beſök, 


un {ерп hebbt wi fien Herrlikeit, | De König, de de Währheit bringt 
fo as ehr bloots de eenzige Серп vun'n Vaͤder 3d bün dårto bárn un in de Welt kämen, 
vull Gnaͤd un Waͤhrheit. [triggt, dat ik mi för de Waͤhrheit infetten (фай. 
Jå, wat be barr in Hüll un Füll, | Jedereen, de dat mit de Waͤhrheit booln бей, 
dat bebbt wi vun em naͤhmen: de hört up mien Stimm.“ 
Gnaͤd un Gnaͤd un noch maͤl Gnaͤd. 
Keen een hett Godd to ſehn kregn, nümmer. 
Ne, bloots de eenzige боп, 
de nu wedder ſitten deit 
daͤrbaͤben an den Vaͤder ſien Siet, 
de hett uns em tünni mått, 57 

* 
So leew hett Godd de Welt hatt, 
dat be fien eenzigen Серп hergewen de; 
dat weer ſien Will: 
jedereen, de an em glöwen deit, ſchall 
nich verlaͤren gaͤhn; 
be ſchall dat ewige Lewen hebbn. 58 


De gode Harder 

Jt bün de gode Harder, un ik kenn mien Schäp, 

un mien Schäp kennt od mi, 

grad fo as mien Dåder mi kennt 

un ik mien Vaͤder kennen do. 

Ick gew od mien Lewen hen för de Schaͤp.“? 
x 

Ik bün Sárto kämen, 

dat fe dat Lewen bebbt un alins vullup. 6 
* 

3t gew ehr dat ewige Lewen, 

un nüms ſchall ehr mi ut de Hand riten. 6 


De eenzige Reine 
Wer vun ju kann mi een Sinn näwifen? 
Wenn ik ju äwer de Waͤhrheit fegg, 
waͤrum glöwt ji mi denn nich 265 


Wat feggt de Heiland oewer fid 
fülbn? 
Dat Licht in’n Düftern 
Ik bün dat Licht för de Welt. 
De mit mi geit, Wat hett Godd em upleggt? 
den ſien Weg geit nich dörch Düſternis; Den Heiland fien Koſt 


de hett dat icht. 59 PS 
bett dat Lewenslicht 3t beff wat to eten, wat ji nich tennt. 


De Weg nå båben Ick lew dårvun, dat ik den fien Willn do, 
Ik bün de Weg un de Waͤhrheit un dat Lewen. de mi fchidt bett, 
Mims kümmt to den Våder as dörch mi. 60 un dat ik fin Mark to Enn bring. 


Godd fien Ebenbild | „Moder, füb, dat is nu dien Sabn!* — 


De mi ſehn bett, de hett al den Vaͤder fehn. 67 „Süh, dat is nu dien Moder !“? 
x 


Den Heiland fien Deenft Ik bün fo dórfti! 74 
2 қ ж 
> ee Mien Godd, mien Godd, waͤrum bett du mi vers 
wat verlaͤren is. 68 INE 
x 
De minſchenſoehn 3 daͤrto kaͤmen, So, nu is allns in X Reeg brödyt 170 
E. AEG (e Vaͤder, ik barg mien Seel in dien øjandn!77 
u Š i 
E Uie. OP elde ЖӘне 
x 


It beff nu alins in mien Gewalt 


Dat Wetenkorn mutt eerſt in de Eer, ne un up de tr. 
егісі ju dorup: 


mutt ftarwen; 
fünft bliwt't dat, wat't is, en enteltes Korn. | it bün bi ju alle Dåg, bit dat de Welt ünnergeit. 78 


Wenn dat ávoer ftarwen дей, denn bri m 
A ingt dat 4 i i 
vil uc Den Heiland fien Evangeliu 


De utbreden Arms 
Den Heiland fien Ceftament Kämt all her to mil 
De fit affradern mutt un en fwäre Laft to flepen 
. den will it helpen, dat he fit verpuſten kann. bett, 
Dåder, vergiff ehr dat. Перте min Dragt up de Schuller un lehrt vun mi; 
Se weet ja nich, wat fe Soot, "! denn ik bün liedſaͤm un hool mi geern to de, 
* de niks gelln doot. 
Denn kümmt ju Hart to Rub! 
Denn mien Dragt drückt nich up de Schullern, 
un mien Laft fett fit uthooln. 79 


Gans wiß, du kannſt di daͤrup verlaͤten: 
hüt noch warft du bi mi weſen int Paradies! 72 
* 


Godd fien Riek fteit pór de Deer 
Nu is de Tied aflopen, de Godd fit vörnaͤhm hett. 
(obo fien Riek ſteit pór de Deer. 
He will nu gans de Herr warn. 
Daͤrum gaͤht gründli mit ju to Raͤt 
un fett ju Vertruun gans up dat Evangelium 150 


De Adelsbreef 
Selig ſünd de Minſchen, 
de as beddelarme Lüd vör Godd fin Der kaͤmt 
un weet, dat ſe vör em niks uptowiſen hebbt — 
ehr hört dat Himmelriek to! 
Selig ſünd de Minſchen, 
de Truer un Hartleed hebbt — 
ſe ſchüllt tröſt warn! 
Selig ſünd de Minſchen, 
de fründli un ſinni mit de Annern ümgaͤht — 
ſe ſett ſik toletz dörch in de Welt! 
Selig ſünd de Minſchen, 
de Hunger un Dörft dårnå hebbt, 
dat ſe mit Godd in't Reine kaͤmt — 
ſe ſchüllt ſatt warn! 
Selig ſünd de Minſchen, 
de barmhardi ſünd gegen de Annern — 
ærer ehr ward Godd fik ock erbarmen! 


Selig ſünd de Minſchen, 

de ehr Hart gans klaͤr un rein is, 

de man in't Hart ſehn kann bit up den Grund — 
ſe kriegt Godd to ſehn! 
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Selig find de Minſchen, 
de Freden hoolt un Freden mått — 
de find Godd fien Kinner! 


Selig ſünd de Minſchen, 

wenn de Lüd ehr nich in Ruh laͤt un ehr wat andoot, 
wieldat ſe fraͤm ſünd — 

ehr hört dat Himmelriek to! 

Selig ſünd ji, 

wenn de Lüd ju wat up'n Stock doot un ju verfolgt, 
bloots daͤrum, dat ji to mi hoolt, 

un wenn fe allerhand legen Snack emer ju matt, 
wat doch bloots Lægen un Wind is! 


Freut ju un jubelt! — Dat maͤkt niks; 


denn dat ward ju in'n Himmel vullup betaͤlt! 81 


De Adelskroon 


So ſchüllt ji beden: 

Unſe Vaͤder in'n Himmel! 

Måt dien Nam herrli un billig ock bi uns! 

Help du uns daͤrto, dat du gans unſe Herr warſt! 
Dien Will ſchall dörchſtaͤhn bi uns up de Eer 
graͤd fo as bi di in 'n Himmel! 

Giff uns vundag dat Brood, dat wi nödi hebbt! 
Un vergiff uns unſe Schulden, 

graͤd ſo as wi vergewen hebbt de Minſchen, 

de uns wat ſchülli find. 

Un help daͤrto, dat wi nich to Fall kaͤmt? 

Jå, maͤk uns frie un redd uns vun dat Böſe! 
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Denn du büft de König, 
un dien is de Kraft un de Herrlikeit 
іп Ewikeit, Amen!“? 


Dat Kinnerrecht 

Bed üm wat, un ji kriegt wat! 

Sökt, un ji find wat! 

Kloppt an, un ju ward de Der upmaͤkt! 

Denn dat is doch ſo in't Lewen: 

de üm wat beden deit, de kriggt wat, 

un de ſöken deit, de find wat, 

un de ankloppen deit, den maͤkt ſe de Doer up. 

Wenn dat nu åwer al fo is, 

dat ji doch waͤhrrafdi niks Goodes upwieſen künnt 

un doch dårför forgt, dat ju Kinner bloots wat 
Godes kriegt — 

wovel mehr ward ju Vaͤder inn Himmel 

de wat Godes gewen, 

de em będen doot? — 397 nich (025? 


Keen Komedie fpeln bi dat Beden 


Un wenn ji beden doot, 

denn maͤkt dat jo nich ſo as de, 

de ſick anners gewt, 

as wat ſe würkli ſünd! 

De ſtellt ſik geern hen 

in de Kark un an de Straͤteneck un bed, 
dat bloots de Lüd dat ock to ſehn kriegt. 
Dat will ik ju ſeggn, un dat is waͤhr: 
De hebbt ehrn Lohn all weg. 


Du ſchallſt dat anners maͤken: 

Wullt du maͤl beden, 

denn gaͤh du in dien Kaͤmer 

un flüt de Dær good af! 

Un denn fang an to beden to dien Vaͤder, 
de di ock hörn deit, wenn nüms di ſüht. 
Dien Däder ward dat wies 

un ward di dat vergelln 

in Stilln. 54 


De Rinnerärt 

Bed ji mi üm wat in mien Naͤm, 
fo warr ik dat boon.55 

x 
Mien Däder! Wenn dat mögli is, 
denn låt doch düffen Kelch an mi vörbigähn! 
Awer dat ſchall jo nich nå mien Willn gábn; 
dat fall kämen, fo as du dat wullt. 86 


De Gloow, den allns mögli is 

„Wer glówen bett, de kann allns!* — 

„ЗЕ glöw! Ach, help mi doch, 

dat ik würkli glöwen kann!“ s? 
x 

Wes nich bang! Du ſchallſt bloots glówen! 88 
* 

Menn du glóvoen deift, 

denn ſchallſt du Godd fien Herrlikeit fehn. 89 
ж 

Selig find de, de nich ſehn bebbt un doch glóvot 19 


3 fEbt dat düfter ward. $5 


Quält fit dien Hart mit Sorgen... 

Quält ju ліф mit Sorgen üm ju Lewen, 

wat ji wull eten fchüllt, 

od nid) mit Sorgen üm den iew, 

wat ji wull antreden fullt! 

Kiekt ju doch mål de Dågels an, 

de ann Hewen fleegt! 

De fait nid) un årnt nich, 

(е ſammelt (id od keen Dörrät in de Schüüns, 

un doch maͤkt ju himmliſche Vaͤder ehr ſatt! 

Ji ſünd doch gans wat anners as fe! 

Un wer vun ju kunn wull mit all ſien Sorgen 

ſien Lewensdaͤg ock man een Dag noch anflicken? 

Un wat ſorgt ji ju üm dat, wat ji antrecken ſchüllt? 

Kiekt ju doch mål de Lilien up dat Feld an, 

wodenni ſe waſſen doot! 

Se rackert ſik nich af, 

un ſpinnen doot ſe ock nich. 

Awer dat will ik ju ſeggn: 

Nich mål Salomo weer in all fien Herrlikeit 

ſo ſmuck kleed as een vun ehr. 

Wenn nu Godd al dat Gras up de Wiſchen, 

dat hüt wull noch waſſen deit, 

aͤwer morgen al in'n Backaͤben to'n Böten rinſmeten 
ward — 

ik ſegg, wenn Godd dat al fo fmud kleden deit, 

ſchull he dat denn nich noch vel mehr ſo mit ju maͤken? 

Ach, dat ji ſo wenig Tovertruun hebbt! 

Du låt doch dat Sorgen! 

Ji ſchüllt nich fraͤgen: 
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Wat ſchüllt wi сел? 

Wat ſchüllt wi drinken? 

oder: Wat ſchüllt wi antreden $ 

Denn üm all fo wat forgt fit de Heiden. 
Ju himmliſche Vaͤder weet doch, 

dat ji düt all nödi hebbt. 91 


De hillige Sorg 


Ju Sorg ſchall to allererſt weſen, 

dat Godd gans de Herr ward, 

un dat ji dat doot, wat he verlangen deit. 

Denn fallt all dat annere ju fo mit in'n Schoot.?? 


In den Heiland ſien Sootfpoorn 


Wat dat Solt bedüd up de Eer, 

dat bedüd ji för de Minſchen. 

Wat de Sünn för de Welt bedüd, 

dat bedüd ji för de Minſchen. 

En Stadt, de hoch baͤben up'n Barg liggt, 

de kann ſik nich verſteken. 

De is immer to febn.93 
* 

Graͤd fo (фай ock ju Licht lüchten, 

dat de Lüd daͤrum wies ward. 

Se ſchüllt dat Gode ſehn, dat ji doot, 

un ju ереп Däder in Himmel dårför loewen. “4 
* 

Verſök mit den, de wat gegen di hett, 

good ибп een to kämen! 


Un befinn di nid lang, 
folang as du noch mit em ünnerwegens büft!% 


* 


Ji ſchüllt ju Sienon leew bebbn 

un beden för de, 

de ju verfolgen doot! 

Bloots fodenni künnt ji bewifen, 

dat ji den Påder in'n Himmel fien Kinner ſünd.““ 
* 


Ji ſchüllt vullkaͤmen weſen, 
fo as ju Vaͤder inn Himmel vullkaͤmen is.“? 


* 


Ji weet: de wer de Heiden de Herrn find, 

de hoolt ehr ünner Kufd 

un doot mit ehr, wat fe wüllt. 

So ſchall dat bi ju nich weſen. 

De ünner ju groot weſen will, 

ſchall ju Dener weſen; 

un de ünner ju de Erſte weſen will, 

ſchall ju Knecht weſen. 

Graͤd fo is ja ock de Minſchenſeehn nich daͤrto kämen, 
dat he ſik bedenen laͤten ſchall. 

He fall denen un mit fien Lewen vele loostópen. #8 


* 


En nies Gebood gew ik ju: 

Ji ſchüllt ju, een den annern, leew hebbn, 
graͤd ſo as ik ju leew hatt heff. 

Daͤran ſchüllt ſe all wies warn, 


30 


dat ji mien Jüngers fünd: 
Bewieſt Lew inner enanner 199 


x 


De mit mi gåbn will, 

(фай allns upgęwen 

un gaͤrnich mehr an fid fülbn denken 

un denn fien Krüz up de Schuller nehmen 
un mit mi gaͤhn. 

De ſien Lewen reddn will, 

ward dat verleern, 

aͤwer de fien Lewen för mi infett un verleert, 
ward dat finnen. 

Denn wat harr wull de Minſch daͤrvun, 
wenn he de ganſe Welt winnen de, 

aͤwer daͤrbi mit fien Seel to Schäden kümmt? 
Oder wat kunn he wull dårför utgęwen, 
dat he man bloots ſien Seel bargt? 100 


Den Heiland fien Lüd 
Se künnt åbn em nich räden 


Herr, to wen (фшіп wi wull bengábn? 
Wat du feggft, dat is ewiges Lewen! 101 


* 


JE lew nu oewerhaupt nich mehr. 

In mi lewt bloots noch Chriſtus. 

Wenn ik nu ok noch fülbn as Minſch daͤr bün 
un lewen do, 


fo is doch de Gloow an боёо fien Soehn 
min Жеп un Allns, 
denn he hett mi leew hatt un fit för mi hengewen. 10? 


* 


Keen een lewt för fit fülbn, 

un Кеп een ftarwt för fit fülbn. 

Sewt wi, fo lewt wi för den Herrn, 

un ſtarwt wi, fo boot wi dat od för den Herrn. 
Alfo: eendoon — mögt wi lewen oder ſtarwen — 
wi bliewt in den Herrn (ien Hand. 103 


* 
Allns bórt ju to. 


Ji fülbn aͤwer hört Chriftus to, 
un Chriftus hört боёо to. 104 


Dat Evangelium, vun dat fe lewt 
De Goddeskraft 


Sór dat Evangelium ſchaͤm id mi nich. 
Dat is doch en Goddeskraft, 

un de ſchall un kann jeden redden, 

de daͤr glöwen deit. 

Denn de Gerechdikeit, de Godd verlangt 
un de alleen in ſien Ogen gelln deit, 
de ward hier künni maͤkt un anbaͤden. 
Un bi düſſe Gerechdikeit 

geit dat toerſt un toletz üm den Glowen. 
Mit Glowen fangt dat an, 

un mit Glowen hölt dat up. 108 


Wat för Luther de Hauptſäk weer 


Sör uns ſteit dat gans faft: 

een ward gerecht mått alleen dorch den Glowen, 
dörch niks wider. 

Wat de Minfch dån hett nå dat Geſetz, 

dat fallt dårbi gans ünnern Diſch. 106 


Dat Hartſtück 


Dat Evangelium ſchall ik predigen, 

un dat dörf ik nich doon 

mit kloke Gedanken un ſchöne Weer. 

Sünſt wär vun Chriftus fien Жейҙ 

de Hauptſaͤk un dat Hartſtück (еріп. 

De Predigt vun dat Жейҙ is Narrnkraͤm för de, 
de verlaͤrn gaͤht, 

aͤwer för de, de fik redden låt, 

is fe en Goddeskraft. 107 


Ahn Chriſtus geit dat nich 


Bi keen een fünft is dat Heil to finnen. 
Dat gifft ünnern Hewen keen annern Naͤm, 
de mang de Minſchen uns gewen is 

un dörch den wi redd warn ſchüllt. 10s 


* 


En annern Grund kann nüms leggn. 
De is al leggt, 
un dat is Jefus Chriftus. 109 


Dat Heilandsbild 


Hol di alltieds Jefus Chriftus vór Ogen, 
de vun de Doden upſtahn is!!10 


x 


Jefus Chriftus is güftern un bot defülwige, 
un dat bliwt he od in Ewikeit. 11 


* 


Wüllt ji würkli as Chriſtenminſchen lewen, 
denn maͤkt dat ſo, 

as wi dat an Chriſtus Jeſus ſehn doot. 
He weer ja dat fiilwige, wat Godd is, 
un ſtünn nich achter em torüg. 

Awer, dat he Godd liek weer, 

dat heel he doch nich mit beide Handn faſt. 
Friewilli hett he düſſe Herrlikeit afleggt 
un ehr mit en Lewen vertuuſcht, 

as de Slaͤwen dat hebbt. 

As Minſch is he up de Welt kaͤmen, 

un in allns, wat he få un de, 

gew he ſik vull un gans as Minſch. 

Ja, fo wied hett he ſik daͤllaͤten: 

be fög fit bit hen ton Starwen, 

bit hen to'n Dood an't Krüz. 

Daͤrum hett Godd em ock gans hochſtellt 
un em en Naͤm ſchenkt, 

mit den ſik keen Naͤm meten kann. 

In düſſen Naͤm, den Jeſus nu hett, 
ſchüllt fit bögen all de ehr Knee, 
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de inn Himmel un up de Eer un ünner de Ker fünd, 
un alle Tungn ſchüllt bekennen: 
„Herr is Jeſus Chriſtus!“ 
Un dat боёо den Vaͤder to Ehrn 12 
* 


Chriſtus hett doch ock för ju leden 

un hett ju dat vörmaͤkt, 

un ji ſchüllt nu in ſien Sootfpoorn gaͤhn. 

He harr doch keen Sünn daͤn, 

un en Bedrogg, bi dat, wat he ſä, 

kunnen fe em od nich naͤwiſen. 

Den ſe em wat up'n Stock, 

denn mát be dat nich wedder fo. 

Müß he liden, denn drauh he nich. 

Dat lä he in den ſien Hand, 

de en gerechdes Gericht hölt. 

He droog unſe Sünnen an ſin egen Liew rup up 
dat Solt. 

Denn wi ſchulln vun de Sünnen frie un ledi warn 

un bloote noch för de Gerechdikeit lewen. 

Un ſo ſünd ji nu dörch ſien Wunnen heel waͤrn. 

Denn ji weern graͤd ſo as de Schaͤp, de bieſtergaͤht; 

nu aͤwer hebbt ji den Weg funnen to den Harder, 

de ærer ju Seeln måten deit. 13 


De Glo ow 


Mit den Glowen is dat ſo: 
Wer glöwen deit, 
de fett fin faftes Tovertruun up Saͤken, 


de erft kaͤmt un up de wi bloots beepen künnt; 
aͤwer be is od faſt dårvun cewertiigt, 

dat dat od Saͤken gifft, 

de wi nich ſeht un de doch dår ſünd. 14 


De Brügg nå baben 


So fünd wi denn gerecht mått waͤrn dörd den 
Glowen, 
un fo hebbt wi Sręden mit Godd, 
un niks ſteit mehr twiſchen em un uns, 
un dat verdankt wi unſen Herrn Jeſus Chriſtus. 
He hett uns de Brügg flån to düſſe Gnåd, 
in de wi nu ſtaͤht, 
un uns is dat Hart ſo vull vun Low un Dank 
dor wer. 115 


Miks geit emer Godd fien Leew 


Dörft wi ſeggn: 

Wenn Godd up unſe Siet ſteit, 

denn mag kaͤmen, wat daͤr will, 

denn kann nüms uns wat anhebbn? 

He hett doch fien седеп Soehn nich ſchont; 

he hett em för uns all hengewen! 

Un denn ſchull he mit em uns nich allns ſchenken? 

Wer wull dat wul waͤgen un de verklaͤgen, 

de Godd ſik utwählt hett? 

Godd maͤkt ehr gerecht. 

Wer ſchull dat waͤgen un ehr verdammen? 

Chriſtus is för ehr in den Dood gaͤhn, ja noch vel 
mehr: 


42 


be is wedder upwedt vun de Doden 
un fitt nu an Godd fien redde Sied 
un fteit för uns in! 
Wer kann uns alfo vun Godd fien Leew trennen? 
Noot oder Drangſaͤl oder Verfolgung oder Hunger 
oder dat wi niks üm un anbebbt, 
oder Gefaͤhr oder den Henker ſien Biel? 
Mit dat all möt wi reken. 
Awer dat maͤkt niks. 
(Dd dat all kaͤmt wi wer ; denn de, de uns leew harr, 
de helpt uns, dat wi hendörchkaͤmt. 
Gans wiß, den Glowen lat ik mi nich nehmen: 
Жеп Dood un keen Lewen, 
keen Engels un keen Herrn, 
nich dat, wat achter un wat vör uns liggt, 
keen Gewalt in'n Himmel un up de Eer, 
awerhaupt nits in de wide Welt 
kann uns un Godd fien Lew ut'n een bringn; 
denn düſſe Leew is uns in unſen Herrn 
Chriftus Jefus ſchenkt [119 
* 

Daͤrdörch künnt wi unſe Harten 

vör Godd ſien Ogen ruhi maͤken, 

dat wi bedenkt: 

wenn unſe Hart uns verklaͤgt, 

denn is Godd doch noch gröter 

as unſe Hart, 

un he weet üm allns genau Biſcheed. 

Wenn unſe Hart uns nich verklaͤgt, 

denn künnt wi frie un getrooſt 


Godd in't Og (рп, 
un wi kriegt od dat vun em, 
waͤrum wi beden Soot, 117 


Vull Rädels bit to Enn? 


Wenn ik düt all bedenken do, 

denn kümmt mi dat fo vör, 

as wenn ik in en depen Affgrund kiek; 

de is ſo deep, dat keen Minſch weet, 

wat he allns in ſik bargen deit. 

So geit mi dat mit Godd. 

Wo riek is be! He mått ja allns mögli! 

Deep is ſien Weisheit, deper as dat Meer! 

Wat he ſik vörnümmt un toſtann bringn deit, 

dat is un bliwt en Wunner! 

Hölt he Gericht, keen Minſch kümmt hier daͤrachter, 

waͤrum he Straͤf un Hartleed ſchickt! 

Un wenn he ſien Weg geit, keen kümmt em up de 
Spoor. 

Wat he ſik vörnaͤhm harr — 

daͤrachter keem bitherto nüms. 

Un goden Rät — wer hett em den wull gewen? 

Gifft't ock man een, de em is kaͤmen to Hülp 

un nu verlangn kann, 

dat he bi em ſik ock bedanken ſchall? 

Ach, ut ſien Hand kümmt allns, 

un dörch ſien Hand is allns maͤkt un hett Beſtand, 

un he is dat, wo allns up toſtüern deit! 

Em hört de Ehr in alle Ewikeit! 

Jå, dat is wiß, gans wiß 1115 
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De Been 


Wenn ik ock reden kunn fo wunnerbaͤr, 

as wenn de Engels ſingt, 

wenn ik ock reden kunn ſo ſunnerbaͤr, 

as wenn de Geiſt een dwingt — — 

dat harr doch allns keen Weert, 

wenn nich de Leew dårbi den Utflag gifft. 
Sünſt weer mien Mund niks wider as en Pauk, 
de Larm mått un Radau. 

Sünſt weer mien Seel nits wider as en Klock, 
de bloots noch beiern kann. 


Un wenn ik tünni måten tunn, 

wat en Profeet bloots kann, 

un wenn ik allns wüß, 

wat fünft för uns verborgen bliwt, 

jaͤ, wenn ik klook weer as unſ' Herrgodd fülbn, 
un wenn ik Glowen harr, ſo ſtark, 

dat ik de Bargn verſetten tunn — — 

dat harr doch allns keen Weert, 

wenn nich de Leew daͤrbi den Utflag gifft. 

Ik wär doch niks. 

Un wenn ik all mien Geld verſchenken de an arme Lüd, 
jå, wenn ik mi verbrennen leet mit Füer — — 
dat harr doch allns keen Weert, 

wenn nich de Leew daͤrbi den Utflag gifft. 
Dat nütz mi niks. 

De Leew hett vel Geduld. 

Se gifft nich glieks den Minſchen up. 

Se hett en weke un en warme Hand. 


De Leew günnt od den Annern wat; 
ſe will nich bloots dat eegen Glück. 

De Leew, de praͤhlt ock nich, 

ſpelt ſik nich gegen Annere up. 

Se nümmt ſik niks herut, 

wat ſik nich ſchicken deit. 

Se is ock nümmer up ehrn Vordeel ut. 
Se ward nich fünſch un kann vergeten, 
wenn ſik en Annere ſchülli maͤkt. 

Se freut ſich nich, wenn een wat Böſes deit, 
nä, an de Waͤhrheit hett ſe Freud. 

Se kann ock allns gans ſtill 

bi fil behooln un drägen. 

Se bett dat vulle Tovertruun, 

gifft nümmer od dat Heepen up 

un driggt ehr Laft gedülli wider. 


De Leew behölt för alle Tied Beftand. 

De weet, wat kämen beit, 

un tünni mått, wat fünft nod) düfter blivot — 
de bett fien Tied; denn giff't dat nich mehr. 
De reden kann en Spraͤk, 

de fiinft keen Minſch verfteit — 

de hett ſien Tied; denn giff't dat nich mehr. 


Un de de Welt vun binnen un vun buten kennt — 


de hett ſien Tied: denn giff't dat nich mehr. 
Allns, wat wi kennt un weet, 

dat is un bliwt man halwen Kraͤm, 

un wat wi künni maͤkt vun dat, 

wat fünft verborgn bliwt, 
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dat is un bliwt od ümmer halwen Kraͤm. 
Erſt denn, wenn allns vullkaͤmen is, 

denn hört dat up, wat nu is halwe Kraͤm. 
As ik en Kind noch weer, 

do fnad ik as en Kind 

un ſpel un föhl mi as en Kind 

un maͤk mi mien Gedanken as en Kind. 
Doch as ik wörr en Mann, do weer dat ut. 
Do weer't vörbi mit dat, 

wat ik as Kind maͤkt harr. 


Nu kiekt wi bloots as in'n Spegel rin, 

un wat wi ſeht, dat kümmt uns as en Rädel vór. 
Doch is de Tied erſt her, denn ſtaͤht wi Oog in Oog. 
Nu kaͤm ik halw dorachter man, 

doch is de Tied erſt her, denn ward mi allns klaͤr, 
ſo klaͤr, as Godd mi nu al kennen deit. 


So mag denn allns ſien Tied bloots hebbn — 
de Gloow, dat Heepen un de Leew, 

de hebbt Beſtand. 

Ja, düſſe Dre. 

De grötfte äwer vun ehr all — 

dat is un bliwt de Leew 119 


Un achter Dood un Graff? 


Dat Vaͤderhuus 


Ju Hart ſchall ſik nich verfehrn! 
Hebbt Tovertruun to Godd un Tovertruun to mi! 
In mien Vaͤder ſien Huus gifft dat vele Waͤhnungen. 
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Wenn dat nich fo weer, denn harr ik ju dat feggt. 
Ja, ik дар ben un will Platz för ju måten; 

un bün ik hengaͤhn un heff Platz för ju maͤkt, 

denn kaͤm ik wedder un nehm ju mit to mi hen. 
Wo ik bün, dor ſchüllt ji ock weſen. 10 


De letzte Arnt 


De mit Tränen met fein, 

ſchüllt mit Freuden maibn. 

Se gaͤht wull ſtill ehrn Weg, 

un männi Traͤn fallt up de Saͤt; 
doch wenn de Arnt is riep, 

denn kaͤmt ſe trüg mit Freuden 

un bargt ehr Korn 

in hoge Söder ünner Dad un Fack. 17 


De Dood tofdann! 


De Dood is gans un gaͤr toſchann. 

Dat Lewen hett de Bærverhand. 

Wo blew nu, Dood, dien Beewerhand? 
Wo bleew dien Stachel? Dood, ſegg an! 
Godd aͤwer ſi Low un Dank! 

He hett uns de Beewerhand gewen 
dörch unten Herrn Jefus Chriftus! 


Dat letzte Lengen un de letzte Appell 


Wi ſünd gans getrooft. 
Wul weet wi: 
Solang as wi noch in unſen Liew waͤhnt, 
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fünd wi noch nich tobuus bi den Herrn; 

denn wi mått unten Weg bord de Welt gans in'n 
Glowen; 

to ſehn kriegt wi em hier nich. 

Un doch bliewt wi getrooſt. 

34, hebbt wi de Waͤhl, 

denn müchen wi doch lewer den Liew in Stich laͤten 

un naͤhuus gaͤhn to den Herrn. 

Daͤrum is uns dat ock en Ehrenſaͤk, 

dat he mit uns tofreden is, gans enerlei 

ob wi hier noch tohuus ſünd 

oder al up de Reis nå båben. 

Denn wi mót all për Chriftus (ien Richderftohl ftábn 

un uns utwifen, un denn kriggt jedereen ná dat betaͤhlt, 

wat be mått hett, ſolang as he in düſſen Liew lewt 
hett, 

mag dat nu good oder bös weft hebbn. 123 


De nie Himmel un de nie ec 


Un ik ſeeg en nien Himmel un en nie Eer; 

denn de erſte Himmel un de erſte Eer weern vergaͤhn. 

Ock de See wär nich mehr daͤr. 

Un ik ſeeg de hillige Stadt, dat nie Jeruſalem. 

Un ik bór en [ute Stimm vun'n Troon ber, de få: 

Süh, dat is Godd ſien Waͤhnung merrn mang de 
Minſchen! 

He ward mit ehr tohoop waͤhnen, un ſe ward ſien 
Volk weſen. 

Jaͤ, Godd fülbn ward bi ehr weſen, 

un he ward all de Traͤnen vun ehr Ogen affwiſchen, 
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un teen Dood ward dat mehr gewen 

un keen Hartleed un Кеп Angft un keen Larm 
un Кеп Möhgd un keen Wehdaͤg mehr; 

denn dat Erſte is vörbi. 


Un de, de up'n Troon ſitten de, fä: 

Freut ju! Ik maͤk allns nie! 

Ik bün dat A un dat O, de Anfang un dat Enn! 

Wer dörfti is, den will ik to drinken gewen ut den 
Born, 

de dat Lewenswaͤter in fit bargen бей. 

He ſchall dat ümſünſt hebbn. 

Wer awerwinnen дей, de kriggt düt as Arwdeel, 

un ik warr Den Godd weſen und he mien Söhn. 124 


De letzte Utkiek för den legten Ogenblick 
Wi hebbt hier jå keen Stadt, de beſtaͤhn bliwt; 
wi fółt de, de noch kämen ſchall. 12s 
* 
Wat teen Dog ſehn un keen Ohr hört hett, 
un wat keen Minſch in'n Sinn kaͤmen is, 
dat hölt Godd prát för de, de em leew hebbt. 126 
* 
Wi ward alltieds bi den Herrn weſen. 127 
* 
Selig ſünd de Doden, 


de vun nu af an in'n faſten Glowen an den Herrn 


ſtarwen boot 1128 
ж 


Ik müch wul afflöft warn un bi Chriftus weſen. 
Sör mi is dat Lewen Chriſtus; 

daͤrum is ock dat Starwen dat Allerbeſte, 

wat mi dråpen kann. 120 


* 


Bliew tru bit to'n Dood, 
denn warr ik di den Lewenskrans ſchenken. 10 


Wat de Chriſtenminſch Godd 
ſchülli is 
De Chriſtenminſch un ſien Herr Godd 
De waͤhre Goddesdeenſt 
Ju Liew möt ji för Godd hengewen 
as en lebenniges un hilliges Opfer, 
an dat he ſien Freud hett. 
So ſchüllt ji Godd denen, 
wenn dat Sinn un Verſtand hebbn ſchall. 
Un denn maͤkt dat nich ſo, as ſe dat hier in de Welt 
Ji ſchüllt annere Minſchen warn. [doot. 
Ji ſchüllt allns mit gans anner Ogen anſehn, 
dat ji gans genau weet, wat Godd fien Will is, 
wat würkli good is un em gefalln бей 
un vullkaͤmen 19.221 
* 
Du büft en Goddesminſch. 
Daͤrum ſtrew nå Gerechdikeit, Goddesfurdt, 
Gloow, Leew, Geduld un Sanfmoot. 


Ståb du dien Mann, wenn du üm den Glowen ringn 
mußt — 
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dat is dat Schönfte, wat dat gifft — 
griep mit beide Handn nå dat ewige Lewen 1192 


Godd fien Tempel 
Weet ji nich, dat ji Godd ſien Tempel ſünd 
un dat Godd ſien Geiſt in ju waͤhnen deit? 
Wer Godd ſien Tempel toſchann maͤkt, 
den maͤkt Godd ock toſchann. 
Denn Godd ſien Tempel is hillig, 
un dat find ji. 108 


Safte Reerls 
Mien lewe Bröder! 
Staͤht аһ, faft as en Muer, 
de ośr fteit up ſekern Grund! 
Bi dat, wat ji för den Herrn doot, 
låt ju vun Кеп сеп den Rang aflopen. 
Ji weet jå, 
dat ju Möhgd vun den Herrn riekli ſegent ward. 134 

x 

Bliewt måten, ftábt faft inn Glowen! 
Staͤht ju Mann un weft ftart 1135 


Cbriftus fien Suldat 
Lied mit as Chriftus Jefus fien Suldat, 
de dat Hart up den richdigen Plack bett (196 


Mit alins tlór dörch Chriftus fien Hülp 
I beff dat lehrt, tofreden to weſen 
un allns ſo to nehmen, as dat kümmt. 
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JE weet mi to belpen, wenn ik dat knapp bett, 

un ik kann mi inrichten, wenn dat ritli is bi mi. 
In jede Låg un in alle Såten kann ik mi fögen, 
un mit allns un jedes tám it klaͤr. 

Kann ik mi fatt eten, fo is dat good; 

mutt ik hungern, ſo bün ik tofreden. 

Heff ik vullup, ſo is mi dat recht; 

is dat knapp bi mi, fo mått mi dat ock niks ut. 
Allns krieg ik torecht dörch Chriſtus ſien Hülp. 
He gifft mi Kraft dårto. 197 


De Proow un de Lohn 


Selig is de Mann, de faſt bliwt un uthölt, 
wenn be up de Proow ſtellt ward! 

Hett he de Proow beſtaͤhn, 

denn ward he dat Lewen krigen as Ehrenkrans. 
Den bett Godd de tofeggt, de em leew hebbt. 16s 


De Chriſtenminſch un fien Huus 


Wat Godd toſaͤmbunnen hett, 
dat ſchall de Minſch fo låten. 13° 


Mann un Fru 
So ſchüllt de Mannslüd ehr $ruun leew hebbn, 
as wenn ſik dat üm ehrn egen Liew handelt. 
So hört ſik dat. 
Wer fien Stu leew hett, de bett fit ſülbn leew. 140 

* 

Ji ſchüllt de Sruum lew hebbn un nicht hart anfäten, 
wenn ju an ehr mål wat nich paßt. 1 


Ji ſchüllt jedereen för fit fien Stu leew bebbn 
as fit fülbn. 

Awer de Fru ſchall to ehrn Mann upfehn 
un em de Ehr gewen, de be verlangn kann. 142 


* 


Bögt jü ünner ju Mannslüd! 
Ock wenn welke nich up dat Woord hörn wüllt. 
Dat kunn doch angaͤhn, 
dat fe fil dörch de Fruunslüd ehr Lewen winnen låt, 
aͤhn dat de ock man een Woord wider ſeggt. 
De Hauptſaͤk is, dat ſe ſeht, 
dat ji rein un goddesfürchdi lewt. 
Kümmt nich dårup an, dat ji ju vun buten putzen 
ooot, 
dat ji mit de Saͤr vel upftellt 
un ju mit Gold bebangt un feine Kleder antreckt. 
Wat de Minfd deep bi fik in fien Hart dregen дей, 
dat ſchall den Utflag gewen; 
de ſtille, ſanfte Geiſt — 
dat is de Smuck, de nich vergeit. 
Daͤran hett Godd fien Freud; 
de is nich mit Geld to betaͤhln. 149 
x 
Un gråd fo ſchüllt dat de Mannslüd booln. 
Gaͤht vernünfdi mit ju Fruen üm! 
Se tiinnt fit nu mål nich fo dörchfetten as de 
Mannslüd. 
Daͤrum gewt ehr de Ehr, de ſe verlangn künnt. 
Denn ſe hebbt doch ock ehrn Andeel an de Gnaͤdengaͤw, 


54 


un dat will feggn: an dat ewige Lewen. 
Sünſt kann doch up ju Beden keen Segen liggn; 
dat find jå den Weg nich nå baͤben. 14 


Öllern un Kinner 


Un denn noch en Woord för de Vaͤders. 
Verdarwt dat nich mit ju Kinner daͤrdörch, 
dat ji bloots ſtramm un hart mit ehr ümgaͤht! 
Sünſt verleert ſe dat Tovertruun 
to ju un to fit ſülbn. 5 

* 


Un ji Däders, verargert ju Kinner nich; 
aͤwer treckt ehr up 
ſo, as de Herr dat will, 
boolt ehr in Tucht un vermaͤhnt ehr 146 
* 
Ji Kinner! Hört up ju Öllern! 
So hört ſik dat för Chriſtenminſchen. 
Un ſo is dat ock gans in Ornung. 
„Hool dien Vaͤder un dien Moder in Ehrn!“ — 
bat is en Hauptgebood, bi dat tofeggt un tolcewt is: 
„Denn ward di dat good gaͤhn, 
un du warft lang up de Ger lewen.“ 147 


Herrn un Deenſten 
Ji Knechtn, hört up ju Herrn, 
de dat as Minſchen nu maͤl fünd, 
mit Bangn un Bewern, flidt un recht, 
as wenn Chriſtus dat weer! 
Awer bliewt ehrli daͤrbi. 


Gęwt ju teen beterin Anſtrek bloots dårum, 

dat ji ju bi ehr en witten Foot måken wüllt. 

As Chriftus fien Anechtn doot vun Harten, 

wat боёо vun ju verlangt! 

Doot ju Arbeid goodwilli, 

as wenn dat för Chriftus weer un nich för Minſchen 148 
x 

Un ji Herrn, mått dat gråd fo mit ehr! 

Lat dat Schelln un Draubn! 

Ji weet, ji hebbt graͤd ſo as ſe 

en Herrn in'n Himmel, 

un he mått keen Unnerſcheed. 149 


De Chriſtenminſch un ſien 
Näwerslüd 


De Leew ſchall nich Komedie ſpeln. 
De Bröderleew (фай vun Harten kaͤmen. 150 
* 
Jedereen ſchall daͤrup utweſen, 
dat jeden een de Ehr tokümmt, 
de em toſteit. 151 
* 
Hebbt ümmer de Ogen un de Handn up, 
wenn de Hilligen wat nödi hebbt. 
Weſt gaſtfri un fett ju Ehr daͤrin. 152 
* 
Segent de, de ju verfolgen doot, 
jå, ſegent ehr un flucht nich. 1s 
* 
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Freut ju mit de, de vergnögt ſünd, 
un weent mit de, de truri (üno.!5* 
* 
Jeder een ſchall för den annern dat Beſte in't Oog 
hebbn. 155 
* 


Sett ju Kopp nich up dat, wat hoch rut will; 
gewt ju mit dat Ringe un de armen Stadels af. 86 
* 


Wenn een ju wat Böſes andeit, 

denn betaͤhlt em dat nich mit wat Böſes torüg. 

Seht to, dat dat, wat ji vörhebbt, 

alle Minſchen to good kümmt. 

Wenn dat jichtens geit, 

hoolt mit alle Minſchen Sreden. 

Wat ji daͤrbi doon künnt, dat doot. 

Kächt ju nich fülbn, lewe Bröder! 

Daͤrto is Godd fien Jorn dår. 

Em ſchüllt ji dat cevoerláten. 

Ji ſchüllt dat anners maͤken. 

Hett dien Fiend Hunger, denn giff du em to eten. 

Hett he Dörſt, denn giff du em to drinken. 

Drift du dat, denn ſammelſt du glönige Жері up fien 

Kopp. 

Låt di nich vun dat Böſe ünnerkrigen. 

Bring du dat Böſe dörch dat Gode ünner de 6041157 
x 

Gęwt jeden een, wat ji ſchülli find. 

Жеп een dörft ji wat ſchülli bliwen. 


Bloots in een Deel ſchall dat ſo bliwen: 
ji ſchüllt den annern leew bebbn. 
Dat ſchüllt ji em ſchülli bliwen. 155 


De Chriſtenminſch un de 
Boe werſten 
Gewt den Kaifer, wat den Kaifer tohört, 
un Godd, wat Godd tohört!159 
* 
Jedereen ſchall ſik de Lüd fögen, 
de wer em to ſeggn un Gewalt hebbt. 
Dat gifft keen Gewalt, de de Macht nich vun Godd 
hett, 
un wo dat en Gewalt in de Welt gifft, 
daͤr hett Godd dat ſo faſtſett. 
De ſik gegen düſſe Gewalt upſett, 
de ſett ſik up gegen dat, wat Godd ſo ordent hett. 
Wullt du, dat du vör de Gewalt nich bang to weſen 
bruukſt, 
denn do dat Gode! 
De, de Gewalt hebbt, de ſünd Godd ſien Hülpslüd, 
un dat kümmt di to good. 
Dreift du aͤwer dat Böſe, denn wunner di nich, 
dat di angſt un bang ward! 
De, de Gewalt hebbt, 
de hebbt dat Sweert mit goden Grund in de Hand. 
Dátum is dat nödi, dat wi uns fögt. 160 
* 
Sógt ju ünner alins, wat Minſchen fo ordent hebbt! 
So will Godd dat hebbn. 
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Mag dat nu de Botter weſen, de de Beewerſte is, 
oder de Stattholer, de daͤrto inſett is, 

dat he de legen Lüd beſtraͤfen (фай 

un de, de dat Gode doot, loewen. 

Hoolt de Goddesfurcht bood! 

Gęwt den Kaifer de Ehr, de em tokümmt 161 


* 


Dår (фай bed warn — 

mögt ji dat nu in de Kark doon, 

mag een för den annern beden, 

bett een wat Befunneres up'n Harten, 

oder wüllt ji danken — 

odr (фай bed warn för alle Minſchen, 

för de Könige un cewerhaupt för all de, 

de baͤbenan ſtaͤht. 

So hört ſik dat un ſo find dat Gnaͤd 

pór Godd, unfen Heiland, fien Ogen. 6 
* 


Een ſchall up Godd mehr hörn as up Minſchen. 163 


De Chriſtenminſch un ſien Kirch 


Nu ſtaͤht ji nich mehr butenvör, 

as wenn ji bi uns nits to ſöken haren. 

Nu hebbt ji dat Börgerrecht mit de Hilligen 

un hört to Godd ſien Huuslüd. 

Nu ftábt ji as fafte Bu up den Grund, 

den de Apoftels un Profeten leggt bebbt, 

un Chriſtus Jeſus is de Eckſteen vun dat Ganſe. 
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In em mutt de ganfe Bu faft tofåmfögt weſen, 
denn waft be fik ut ton Tempel, 
de in den Herrn billig is. 
Hört ji em to, denn ward ji ock mit rinbuut in't 
Ganſe 
un hört mit to den Bu, in den Godd in'n Geiſt 
waͤhnen deit. 164 


Go ie dat Lewen 
De Unrecht plögt un Böſes ſait, 
de maiht dat ock. 165 
* 
Dat Unglück waßt nich ut de Eer rut. 
Dat Elend kiemt nich up de Koppel. 
De Minfch bringt ut fit ſülbn dat Hartleed rut, 


gråd as de Funken hoochfleegt ut de Süerftäd 
nan Hewen гир. 168 


* 
De anner Lüd cewert Ohr haun will, 
de ward fülbn bedraͤgen. 197 
ж 
+++ de Dummen ward nid all, 
un wenn een ftarwt, glieks fteit en anner 
an fien Stell. 168 
x 
Dat Brood, dat du ſtehln deift, 
dat ſmeckt toerſt good; 
aͤwer näften is di tomoot, 


as barft du den Mund vull Kiſelſteen. 59 
x 


(Оо de Arbeid flott pun de Hand geit, 
dår gifft dat keen Sorg un keen Noot. 
Awer wo een bloots den Mund bruukt, 
odr is de Minſch ümmer in de Kniep. 170 


* 


Männi een is en arme Pracher, 

wenn be od in’t Dulle (itt. 

Un månni een is en rike Mann, 

wenn be od nits in de Melk to krömen bett.171 


x 


En Barg Geld is bald hen, 
wenn du dat up de Strät ſmittſt. 
Awer wat du toboopbólft, 

dat (lidt fik toſam 

as dat Land in't Watt. 1? 


x 


Up den armen Mann fien Koppel 
wafit Brod ut jede Sóbr; 
aͤwer de Unrecht beit, 
den is nich to helpen; 
de kümmt toſchann. 173 
* 
En Minſch, de ſik ſwaͤre Gedanken un Sorgen maͤkt, 
den ward jede Dag to en Plaͤg. 
De aͤwer den Kopp hoochhölt un friſch an de 
Arb:id geit, 
de hett jeden Dag Sünnenſchien in't Huus. 174 


x 


Donem de Sprüch in Godds Woord to finnen find 

En Handvull Grönkraͤm up'n Dij, . ^ef. 5 . Job. 14, 6 рг 126, PIE 
dat mit Leew ТАҢ is, i 2. en e Be 
fmedt beter as en Og, . det 40, 26, : Job. 128. P. Rr 2,9 
den du mit Haß fett mått beft.175 ^ ; 

ж 
Dat is beter, du fridft dat іп, 
wenn en weife Mann di utſchellt, 
a8 wenn du dat anbórft, 
wat en Narr di vörſingt. 76 


: Jeb. 19, 28 
ttb. 27, 46 


echte 


* ; Xóm. mr . Metb. 11, 28 
| „24 bis 30 
Geit di dat good, 
denn mát di keen Sorg un flag od nich! 
Awer en böfen Dag 
nümm od mit in Koop! 
Denn æwerlegg di dat mål: 
De böfe Dag kümmt grad fo ut Godd fien Hand MEM 
as de gode. Dat is nu mål fien Will. 177 : де, Nagel. 3, 2. 
| Mttb. 5, 16 


å . Ferm. 29, à 15,25 ` Xöm.12,18-21 
ü í ; ) ў Hire. 5, 44-45 | Xóm.13,7a.8 

De ümmer п/п Wind Heft, 
de kümmt nümmer ton Gain. 


38. Fef. 66 j 
T . Jef. 40, 1-2 . Mtrb.16,24-26 
De bloots nå de Wulken (übt, | f ер 40, 10-11 i Зәр. 6, 68 


” » p 91, 1-2 
de kümmt nümmer to'n Maihn. 78 


ж 
Morgens (тісі dien Koorn in’t Land! 
Legg od an’n Gieråbend dien Handn nich inn Schoot! 
Du weetft nich, wat di glüden deit, düt oder dat, 
oder йт beides Schick un Deg kriggt.179 


. Sprüche 14, 23 
Sprüche 13, 7 
. Sprüche 13, 10 
. Өргіфе 13, 23 
Sprüche 14, 15 
. Sprüche 14, 17 
` N Bred. AH 2 
.1.2оЬ.3,19-22 red. Sal. 7, 
p N39 1133-86 ó EE 11 4 
. 1. Ror. 13 red. Sal. 11,6 
. Joh. 14, 1-3 
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Überſicht über die Preife 
der plattdeutſchen Ausgaben 


von 


Luthers Kleinem Katechismus 


Spruch buch und Kirchenpaß 


Katechismus geheftet —.35 Bei Bezug groͤßerer 
Katechismus gebund. —,65 | Mengen zum Verteilen 
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Sprudbud | gebund. 1,20 
Genaue Preislifte ftebt auf 
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